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3Ulßemnne
$

Drgan bet fcfywctjenfd&cn $rmee*

per $a)amj. JHUitärjritltgrift XXII. doprgang.

8$afel, 17. fernher. II. SaTjrsanfj. 1856. Nro. 9%.

©ic fd)Welxerifd)e SDitlitarjcitung erfepeint jroeimal in ber SBodje, jcweilen 9Kontag<? une S)onncrftagS 2lbenb«. £>cr «Href« Ui
(Snbe 1856 ifl franco burd) bte ganje ©djweij gr. 7. —. ©tc Scftcttungen werben btreet an bie SßerlagSljanblung „Vit 5ft)»t»tio-
btufer'fclje Herlaßsbuc!)l)cmMun0 in pafet" abrefftrt, ber «Betrag wirb bei ben auswärtigen Abonnenten burd) 9iad)iiaf)mc erbeben.

ißcrantwortlidje SRebaftion: Sjani SBielanb, Äommanbant.

Sflotiien übet ben ftdbjua im SJMtltn 1635
von ©encrnl 3S. ^». JDufour*).

(©cbluß.)
©efeept von £nv\na.

Slm 26. Suni bioouafirtc tie franjöftfdje Slrmee
in einer ©efammtitärfe oon 5ooo «Dtann unt 4oo
«Uferten auf ter Höhe teö Eafannopaffcö. Slm

folgenben «Dtorgen teboudjirte fte in taö giteriötljat
(auch Val de Federia) ein ©citcnthai teö Sivigno-
tbatcö. Ein ©etacbentent von 700 Wann, geführt
turdj ten tapferen SRitter Sa grejetiere, war fepon
in ter Rad)t abmarfdjirt, um tie beite Späler trem
nenten Höhen ju erfteigen; tie Äaiferlicpen waren
am Sluögang teö giteriötbat poftirt. ©iefe ©eta.
epirung war gut, ia fte war für ten ©ebirgöfrieg
triugent nothwentig/ nur muß tarauf geachtet werten,

taß taö ©etadjement in fteter Bcrbintung mit
tem Hauptforpö bleibe unt feinen SRüdjug ftdj offen
behalte im gaüe teö «Dtißtingenö.

©obalt ter Herjog glaubte, fei eö ter Seit nach,
tte verftridjen, fei eö turcp verabretete Srieben, taß
fein glanfenforpö auf ten Höhen oberhalb teö
faiferltcpeu Sagcrö angefommen fei, ftieg er in'ö
Shat oon gitertö hinab mit ging, ftch linfö wen.
tent, jum Slngriff vor. ©ic Äaiferlicpen, tie fta)
von oben unt in ter gtanfe angegriffen fahen, lei*
fteteu nur fepmaegen «Biberftant unt jogen ftcb
über Srepat auf Bormio jurücf. Bit ocrloren
jwar niegt viel Seute/ aber tennoep war ter
©ieg ein reicher für tie granjofen; fte erlangten

tamit wieter ihr moralifepeö Ucbergewicbt; tie
©emütber in Bunten beruhigten ftcb unt fein«Dtenfcg
baepte mehr an Untcrpantluugen mit Ocftreicp.

©er faifertiepe ©cncral gernemont beging einen
gehler, Inbem er tie Höhen, weldje linfö fein Säger
im Sivignotpat beherrfepten, nia)t befepte, er machte
aber noa) einen großem, intern er in Bormio blieb,
ftatt taö Betttin hinab ju marfdjiren unt fta) mit
ten ©pauiern ju vereinigen. Er bewicö tamit nur,
taß er nidjtö vom ©ebirgöfrieg oerftant.

Roban, jufricten mit tem Erfolg/ hütete ftch tem

*) tfortfepuna »on Stro. 84.

ftiebenten geint über tte Berge ju folgen, wie mehrere
feiner Offtjiere woüten/ fontern trachtete, ticUnthä-
ttgfett teö fatferttcpcn©cncratö benügent, mögtidjft
rafd) taö Betttin unt feine Scntratpofttion in
Siranno ju erreichen, intern er wieter auf feinen
ursprünglichen Blau jurüdfam. S">ct Sage, ter 28.
mit 29. Suni, genügten ipm für tiefen «Dtarfcp. Er
ging über tat Biöcateüapaß in'ö Bufcglav, feine
ÄaoaUcric/ tie ihm voranging, errcidjtc fepon in
ter SRadjt oom 28. Suni Siranno, intern fte in einem
Sag einen ©cbirgöwcg von 12—14 ©tunben jurüd-
legtc. ©iefeö Beifpict beweiöt jur ©enüge, taß aud)
Ue Äavaücrte im ©ebirgöfrieg etmaö triften fann.
«Rur muß fte mit geuerwaffen verfeben fein, wie la*
inaii tte franjöfifche SRciterci, um imSRotpfaü einen
Boften oertheitigen jtt fönnen. Stuf ähnliche Slrt
haben ftdj mehr ali einmal lie franjöftfcben ©ragoner
in tem fpanifepen Hatbinfelfricg auögejeicpnct.

©efedjt non JWa33o.

Ent(td), wenn aud) fpät, fegten fta) tie Äaifer-
lidjeu wieter in Bewegung. Bie rüdten bii «Dtajjo,
jwei ©tunten von Siranno vor; tort befanben ftcp

jwei Brüden über tie Sltta, intern tie ©traße tort
vom redjtcn auf taö linfe glußufcr geht. (Sin fran-
jöftfdjeö Äorpö traf im gleichen Slugatblid ein, ali
fut) tie Äaiferlicpen ter einen Brücfe bemäcprigteti.
Rad) einer furjen güffilate blieben fte «Dtetfter teö
Blancö. SRohan marfepirte hierauf mit feiner ganjen
SRefave naep «Dtajjo, intern er tie Äaiferlicpen vor
Slnfunft ter ©panier fdjlagen woUte. ©einen reepten

glügel lehnte er an'ö ©cbirg, feinen linfen an
©trom unt ließ ein ©etaepement von 700 «Dtann

auf tem reepten Slttaufer, um tie Äaifcrficpcn von
hier auö ju betroben. ©aö war ein gehler, tenn
ihm ftant feine Brüde jur ungehtnterten Bcrbintung

frei, fo taß er im gaU einer «Rietcrlage niept
auf tiefe Slbtbeilung jäptcn fonnte.

©ie Äaiferlicpai ftanben in ©eplacptortnung
vorwärtö von SDtajjo, ptutcr Wauetn, Ue ipnen alö
Berfcpanjutigai tienten. Sroptem wurten tiefe Hin-
terniffe überwältigt, intern tie granjofen fte in ter
Höhe umgingen. Slucp ängftigte tie ©etaepirung ter
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Notizen über den Feldzug im Veltlin
von General W. H. Dufour*).

(Schluß.)
Gefecht von Luvino.

Am 26. Juni bivouakirtc die französifche Armee
in ciner Gesammtstärke von 6000 Mann und 4««

Pferden auf dcr Höhc deö CasannopasscS. Am
folgenden Morgen dcbouchirte sie in das FidcriSthal
(auch Val às?eàeria) ein Seitenthal deS Livigno-
thaleS. Ein Détachement von 700 Mann, geführt
durch dcn tapferen Ritter La Frezeliörc, war fchon
in dcr Nacht abmarfchirt, um die bcide Thaler treu>
nenden Höhcn zu ersteigen; die Kaiserlichen waren
am Ausgang des FideriSthal postirt. Dicfc Deta-
chirung war gut/ ja ste war für den Gebirgskrieg
dringend nothwendig, nur muß darauf geachtet werden/

daß daS Détachement in steter Verbindung mit
dem HauptkorpS bleibe und feinen Rückzug stch offen
behalte im Falle dcS MißlingcnS.

Sobald der Herzog glaubte/ fei eö der Zeit nach,
die verstrichen, fei cö durch verabredete Zeichen, daß
fein FlankcnkorpS auf den Höhen oberhalb dcS

kaiserlichen LagcrS angekommen fei, stieg er in'S
Thal von FidcrtS hinab und ging, stch links wen.
dcnd, zum Angriff vor. Die Kaiserlichen, die stch

von oben und in dcr Flanke angegriffen sahen,
leisteten nur schwachen Widerstand und zogen sich

über Trepal auf Bormio zurück. Sie verloren
zwar nicht vicl Leute, aber dennoch war der
Sieg ein reicher für die Frauzofen; sie erlang-
ten damit wieder ihr moralisches Ucbcrgcwicht; die
Gemüther in Bünden beruhigten sich und kein Menfch
dachte mehr an Unterhandlungen mit Oestreich.

Der kaiserliche General Fernemont beging cincn
Fchlcr, indcm er die Höhen, welche links feiu Lager
im Livignothal beherrschten, nicht besetzte, cr machte
aber noch einen größcrn, indem cr in Bormio blieb,
statt daS Vcltlin hinab zu marfchircn und sich mit
den Spaniern zu vereinigen. Er bewies damit nur,
daß er nichtö vom GcbirgSkricg verstand.

Rohan, zufrieden mit dem Erfolg, hütete stch dcm

*) Sortsetzung von Nro 84.

fliehenden Feind über die Berge zu folgen, wie mehrere
fcincrOfstziere wollten, fondcrn trachtete, dicUnthä-
tlgkeit dcS kaiserlichen GcncralS bcnützcnd, möglichst
rafch daö Veltlin und fcine Ccntralposttion in Ti-
ranno zu erreichen, indem cr wicder auf seinen

ursprünglichen Plan zurückkam. Zwei Tage, dcr 28.
und 29. Juni, genügten ihm für diefen Marfch. Er
ging über dcn Piöcadcllavaß in'S Pufchlav/ feiuc
Kavallcric, die ihm voranging, erreichte fchon in
der Nacht vom 28. Juni Tiranno, indem sie in cinem
Tag einen Gebirgsweg von 12—14 Stunden zurücklegte.

DiefeS Beifpiel beweist zur Genüge, daß auch
die Kavallerie im Gebirgskrieg etwas leisten kann.
Nur muß ste mit Feuerwaffen versthen fcin, wie
damals die französifche Rcitcrci, um im Nothfall einen
Posten vertheidigen zu können. Auf ähnliche Art
habcn sich mchr als cinmal dic französifchcn Dragoner
in dem spanischen Halbinsclkricg ausgezeichnet.

Gefecht von Mazzo.

Endlich, wenn auch spät, fetzten stch die Kaiserlichen

wieder in Bewegung. Sic rückten bis Mazzo,
zwei Stunden von Tiranno vor; dort befanden sich

zwei Brückcn übcr die Adda, indem die Straße dort
vom rcchtcn auf daS linke Flußufcr geht. Eiu fran-
zöstfchcö KorpS traf im gleichen Augenblick ein, alS
stch die Kaifcrlichen dcr einen Brückc bemächtigten.
Nach einer kurzcn Füssilade blieben sie Meister deS

Platzes. Rohan marschirte hicrauf mit feiner ganzen
Refelve nach Mazzo, indem cr die Kaiserlichen vor
Ankunft der Spanier schlagen wollte. Seinen rechten

Flügcl lehnte cr an'S Gebirg, fcincn linkcn an
Strom und ließ ein Détachement von 700 Mann
auf dcm rechten Addaufer, um dic Kaiserlichen von
hicr auS zu bedrohen. DaS war ein Fehler, denn
ihm stand keine Brücke zur ungehinderten Verbindung

frei, fo daß cr im Fall ciner Niederlage nicht
auf dicfe Abtheilung zählcn konnte.

Dic Kaiserlichen standen in Schlachtordnung
vorwärts von Mazzo, hinter Mauern, die ihnen als
Verschanzuugeu dienten. Trotzdcm wurdcn diese
Hindernisse überwältigt, indem die Franzosen sie in der
Höhe umgingeu. Anch ängstigte die Detachirung der
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granjofen auf tem tinfen glüget tie Äaiferlicben;
fte fürchteten für tie einjig ihnen gebliebenen Brüde/
intern tie antere tura) ten ©egner bei tem oben

erwähnten ©cbarmügel jerftört Worten war. ©ie
ftoben in Unortnung unt wurten fo lebhaft verfolgt,
taß cö nur wenigen gelang, tie Sltta wieter jtt paf-
ftrai/ ter SRcft wurte getöbtet/ ertränft oter gefangen.

Bon 6000 üRann, tie bei «Dtajjo ftatitai/ famen
höd)ftenö 600 nadj Bormio jurüd. ©ic franjöfifdje
Slrmee hatte tte gleiche ©tärfe wie beim Äampf im
Sioignothal.

gcrneiuont beging einen unoct'jcihlidjai gehler
intern er ftcp vor «Dtajjo auffteüte, mit ter cinjigen
Brüde alö SRüdjugöftraßc im SRiiden oter in ter
reepten glanfe, wai nod) fataler ift. Er bejaplte tiefen

gehler theucr. Er hätte beffer getban, auf tem
rechten Ufer jn bleiben/ tie Sltta oor ter gront mit
in tiefer ©tellung tie granjofen ju erwarten, ©iefe
fonnten eö nicbt wagen, Stngeftchtö eineö überlege-
nen geinteö ten gluß ju iiberfepreiten; fte hätten
taher anf tem rechten Ufer angreifen muffen, wo fic

febteepte SBege fanten / tte ihren «Dtarfcp verjögert,
ihre Ortnung gebrodjen unt tte Bcrwcntung ihrer
trefflichen ÄavaUerie unmöglich gemacht hätten. 31U-

ein gernemont begriff tiefe Bortbeilc nidjt, er fdjeint
überhaupt ein pöcpft unfähiger «Dtaifcp gewefen ju
fein.

Slucp bießmal wieter ließ ftd) ter Herjog tura)
taö momentan ©ünftige niept von feinem Hauptjwed
abjiepcn, er verfolgte taher tie gefeptageuen Äaifer*
lieben niept, obfegon eö ihm ein leiegeö gewefen wäre,
Bormio ju nehmen; atlcin er mußte befürchten, taß
nnterteß ter fpanifebe ©enerat ©erbeüoni oorrüde
uut eine ftarfe ©teüung im Sbal wegnehme. Er
marfepirte taher abwärtö gegen ©ontrio.

Itlüiltjug ter Spanier.

Hier erfuhr er, taß tie (Spanierin gtiftne auf tem
linfen Slttaufer, trei ©tunten unterhalb ©ontrio,
ftänten. ©ic bemadrten tie Brüde von Bt. Bictro,
ten cinjigen Sugaug ju tiefer ©teüung, woüten tie
granjofen nicht trei ©tunten aufwärtö bei Boffatto,
wo noch eine Brüde war, ten gluß überfepreiten.
Slüein ©erbeüoni wagte nicht eine ftegretepe Slrmee,

tie foeben noep turcp 1200 Büntncr unt ©d)weijer
verftärft Worten war, feften gußeö ju erwarten; er
benugte taher tie «Rächt unt jog ftcp über «Dtorbegno

in'ö «Dtaifänbifcpe jurüd.

Wtanabmt von Bormio unb St. iHartr.

Befreit von tiefem geinte, wenigftenö für ten
Slugenblid, marfepirte ter Hevjog wieter taö Shat
ptnauf bei Bormio, nahm tiefe ©tatt fowie tie
ftarfe ©teUung bei ten Bätern, tie oberhalb Bormio

lie<jt, im ©türm, trofc ter tapferen ©egenwepr
ber Befagung; lieber 2000 «Dlenfdjcn wurten getöttet;
viele ftürjten ftd) in tie Slbgrüntc, um ftcp nicht
ergeben ju muffen; ter SReft rettete fta) nach Sprof.
Eö war am 19. Suli.

©teicpjeitig war ©u Sante, ter tat Sluftrag
erhalten/ ftd) teö Boftenö von ©t. «Dtärie im «Dtünfter-

tbat ju bemächtigen/ turcp taö «ßufeptav unt Engattn

mit 3500 «Dtann Snfanterie unt 200 «Reitern
marfchirt. Er trang über ten gouröpaß mit über Eierfö
nach ©t. SRarie vor, ohne auf SBibcrftant ju ftoßai
unt bemächtigte ftch fo tiefer ©teUung/ tie ter Herjog

nach ter SBcgnabme pon Bormto befuepte.

Srog feiner ©iege befanb fiep SRohan in einer be*

tenftiepen Sage, er hatte wenig Sebenömitief. tie er

gewöhntid) aui ter ©chweij bejog/ fein ©dt unt
fah ftd) wicterm von überlegenen Äräften bebroht,
lie ftcb bei Sanbed, in Sprol/ fammetten. Er
verlangte jwar©ctt unt Hülfe/ erhielt aber Beitcö nur
in ungenügentan «Dtaße unt jwar im gleichen Wo*
ment, wo er fta) anf'i Sleußerfte wieberum gefaßt
machen mußte.

Heue 10ertl)eibijjunö9flnftttlten.

Er fürchtete namentlid) für tie ©traße von Ebur
in'ö obere Engabin, auf weldjer er umgangen werten

fonnte. ©ic SRhcinbrüde bei SRogag war jwar
tttrch lai tort errichtete gort gebedt; er ließ aber
bennodj an ter BerooUftä'nbigtmg ber SBerfc arbeiten,

fteütc jwei «^Regimenter im Sßarpantpal auf, taö
tireft auf Ehur führt unt ließ cö verfchanjen. Er
machte überhaupt in tiefer Eampagne einen auöge-
tehnten ©ebrauep pon ter geltbcfeftigungöfunft,
trog ter natürlichen ©tärfc ter befehlen «ßoftttonen.
Er fteüte feine Sruppen oom Sujienfteig bii Bormio
fo auf, taß alle Hauptjugänge bewacht waren mit
blieb mit ter SRefcrvc in Siranno, bereit, bortbtn jn
marfebiren, wo ter geint feinen Hauptangriff beab*

fteptigen würte. Sluf tiefe'SBeife werten größere
©cbirgöfetten oertpeibigt; jwar fönntc feine b<^upt*
fteüung in Siranno alö auf lern äußerften reepten

glügcl unrichtig erfepeinen; allein man muß niept
vergeffen, taß er immer noep tie fpanifepe Slrmee im
unteren Bcltlin ju beobaepten hatte. Sllö SReferoe-

fteüung für feine obigen Boften wäre eine Bofition
im oberen Engatin beffer gewählt gewefen-/ aber tie
fpanifepe Slrmee türfte niept außer Slept getaffen
merben. ©tüdlidjer Weife aeftatteten ibm lie
Sangfamfett ter Äaiferlicpen unt taö Sögern ter ©panier,

ruhig feine ©iöpofttionen ju treffen. Er am.

terte fte auch nicht trog aücr «Racpridjteu, tie ihm
jufamen. ©0 hieß eö, tie Äaiferlicpen woücn ten
SRbcin bei Äonftanj überfcprcitai, turcp tie ©cpweij
über tat ©otthartt nod) Bcüitijona gehen, um ftcp

tort mit ten ©paniern ju vereinigen mit fo taö
Betttin umgehen, ©iefe 9taa)rla)t, tie übrigenö bt*

weiit, wie wenig tie Neutralität her ©cpweij ba*

malö galt, erfepütterten ihn nicht; feft in feinem Epat
raf ter mit reif an Ucbcrlegung, blieb Cr bei fetnen

Befcplüffen, ohne auf vage ©crücpte ju porcpenl

Ucbrigenö fonnte er auep von feiner jepigen ©teti
lung attö, tie Bereinigung heiter Slrmeen hintern;
er ftant näher bei Beüinjona, alö tie Äaiferlicpen,
unt fonnte tureb einen rafepen SDtarfcp auö tem

Sbal ter Sltta, über Epiaoenna/ taö Sbal teö Sici*
no'ö vor ihnen erreichen. Slber tiefe ©crücpte waren
aüe faifd).

Wit <S>eftretn)er bringen »on nettem ins IMtttn.

gernemont, naep tretmonattieber Unthätigfrit/
trang von neuem in'ö Betttin unt befepte am 2i.
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Franzoscn auf dcm linken Flügel die Kaifcrlichcn;
sie fürchteten für die einzig ihnen gebliebenen Brücke,
indem die andere durch den Gegner bei dem oben

ermähnten Scharmützel zerstört worden war. Sie
stohcn tn Unordnung nnd wurden fo lebhaft verfolgt,
daß eS uur wenigen gelang, die Adda wieder zn pas

stren, dcr Nest wnrdc gctödtct, ertränkt odcr gefangen.

Von 6W« Manu, die bci Mazzo standcn, kamcn
höchstens 600 nach Bormio zurück. Die frauzöstsche
Armcc hatte die glcichc Stärke wic beim Kampf im
Livignothal.

Fernemont beging einen unverzcihlichcn Fchlcr,
indcm cr stch vor Mazzo aufstclltc, mit der einzigen
Brücke alS RückzugSstraßc im Nücken odcr in dcr
rechten Flanke, was noch fataler ist. Er bezahlte diefen

Fehler theuer. Er hätte besser gethan, anf dem

rechten Ufer zu bleiben, die Adda vor der Front und
in dicfcr Stellung dic Franzofcu zu crwarrcu. Dicfc
konnten cö nicvt wagen, AugestchrS ciucö übcilcgc»
nen FcindcS dcn Fluß zu übcrschrcitcu; stc hätten
daher auf dem rechten Ufer angreifen müssen, wo stc

fchlechte Wege fanden, die ihrcn Marfch verzögert,
ihre Ordnung gebrochen uud die Verwcudung ihrer
trefflichen Kavallcric unmöglich gemacht hätten. All-
ein Fcrncmont begriff diefe Vorthcilc nicht, cr fchcint
überhaupt cin höchst unfähiger Menfch gcwcfcn zu

fein.
Auch dießmal wicdcr ließ stch der Herzog durch

daS momentan Günstige nicht von seinem Hauptzweck

abziehen, cr verfolgte daher die geschlagenen Kaiserlichen

nicht, obfchon eö ihm cin leicheö gcwcfcn wäre,
Bormio zu nehmen; allein er mußte befürchten, daß

nntcrdcß der fpanifche General Cervelloni vorrücke
und eine starke Stellung im Thal wegnehme. Er
marfchirte daher abwärts gegen Sondrio.

Vûckzug der Spanier.

Hier erfuhr cr, daß die Spanierin Fnstne auf dem

linken Addaufer, drci Stundcn unterhalb Sondrio,
ständen. Sie bewachten die Brücke von St. Picrro,
den einzigen Zugang zu diefer Stellung, wollten die

Franzofen uicht drei Stundcn aufwärts bei Boffatto,
wo noch eine Brückc war, den Fluß überschreiten.
Allein Scrbellont wagte nicht eine stegreiche Armee,
die focben noch durch 1200 Bündncr uud Schweizer
verstärkt worden war, festcn Fußes zu erwarten; er
benutzte daher die Nacht und zog sich über Morbcgno
in'S Mailändifchc zurück.

Wegnahme von Bormio und St. Marie.

Befreit von diesem Feinde, wenigstens für den

Augenblick, marfchirte der Herzog wieder daS Thal
hinauf bei Bormio, nahm diefe Stadt fowie die

starke Stellung bei den Bädern, die oberhalb Bormio

liWt, im Sturm, trotz der tapferen Gegenwehr
der Besatzung Ueber 2000Menschcn wurden getödtet;
viele stürzten stch in die Abgründe, um stch nicht
ergeben zu müssen; der Rest rettete sich nach Tyrol.
ES war am t9. Juli.

Gleichzeitig war Du Land«, der dcn Auftrag er-
halten, sich dcö Postens von St. Marie im Münsterthal

zu bemächtigen, durch daß Pufchlav und Engadin

mit 35«0 Mann Jnfantcrie und 200 Reitern
marfchirt. Er drang über den FourSpaß und über CierfS
nach St. Marie vor, ohne auf Widerstand zu stoßen

und bemächtigte stch fo diefer Stellung, die der Herzog

nach dcr Wegnahme von Bormio bcfuchtc.

Trotz feiner Siege befand sich Nohan in cincr be.

dcnklichen Lage, cr hatte wenig Lebensmittel, dte cr
gewöhnlich aus dcr Schweiz bczog, kein Gcld und
sah stch wicdcrm von übcrlcgcnen Kräftcn bedroht,
die stch bei Landeck, in Tyrol, fammclten. Er
verlangte zwar Geld und Hülfe, erhielt aber Beides nur
in Uligcnügendem Maße und zwar im glcichcn
Moment, wo cr sich auf's Acußcrstc wiederum gefaßt
machen mußte.

Neue Vertheidigungsanstalten.

Er fürchtete namentlich für die Straße von Chur
in'S obcrc Engadin, auf welcher er umgangen wcrden

konnte. Die Rhcinbrücke bei Ragatz war zwar
durch das dorr errichtete Fort gcdcckt; cr licß aber
deuuoch au der Vervollständigung der Werke arbei-
tcn, stclltc zwei Regimenter im Parpanlhal auf, daS

direkt auf Chur führt und licß cö vcrfchanzen. Er
machte überhaupt in diefer Campagne einen
ausgedehnten Gebrauch von dcr FcldbcfestigungSkunst,
trotz der natürlichcn Stärke dcr besetzten Positionen.
Er stellte fcinc Truppcn vom Luzienstcig biS Bormio
fo auf, daß alle Hauptzugänge bewacht waren und
blicb mit dcr Rcfcrvc in Tiranno, bereit, dorthin z«
marfchircn, wo der Feind feinen Hauptangriff
beabsichtigen würde. Auf diese'Weife werden größere
Gebirgsketten vertheidigt; zwar könnte feine Haupt-
stcllung in Tiranno als auf dem äußersten rechten

Flügcl unrichtig erfcheinen; allein man muß uicht
vergessen, daß er immer noch die fpanifche Armee im
unteren Veltlin zu beobachten hatte. AlS Reserve,

stellung für feine obigen Posten wäre eine Position
im obcren Engadin besser gewählt gewefen, aber die

fpanifche Armce durfte nicht außer Acht gelassen

werden. Glücklicher Weife gestatteten ihm die Lang,
famkeit der Kaiserlichen und daS Zögern der Spa.
nier, ruhig feine Dispositionen zu treffen. Er
änderte stc auch nicht trotz allcr Nachrichten, die ihm
zukamen. So hicß eö, die Kaiserlichen wollcn den

Rhcin bei Konstanz überschreiten, durch die Schweiz
über den Gotthardt nach Bellinzona gehen, um sich

dort mit den Spaniern zu vereinigen und so das

Vcltlin umgehen. Diese Nachricht, die übrigens
beweist, wie wenig die Neutralität dcr Schweiz da-
mals galt, erschütterten ihn nicht ; fest in feinem
Charakter und reif an Ueberlegung, blieb er bei feinen
Beschlüssen, ohne auf vage Gerüchte zu horchen!

Uebrigens konnte er auch von felner jetzigen Stel-
lung auS, die Vereinigung beider Armccn hindern;
er stand näher bei Bellinzona, als die Kaiserlichen,
und konnte durch einen raschen Marfch aus deM

Thal der Adda, über Chiavenna, das Thal deS Tici-
no'ö vor ihnen erreichen. Aber diefe Gerüchte waren
alle falfch.

Die Oestreichcr dringen von neuem in s Veltlin.

Fernemont, nach dreimonatlicher Unthätigkeit,
drang von neuem in's Veltlin und besetzte am 2i.



Oftober einen Sbeil teö graetcthafeö, taö bei ten

Bätern von SBormö, oberhalb tet ©tatt, in taö

Haupttbat müntet. ©iefe verfdjanjte ©teüung war

jwar von ten granjofen befegt, tagegen wurten tie
einjelnen ©ebirgöpäffc beim Herannahen ter
überlegenen fcintfidjai «Dtacpt aufgegeben. Slllein ftatt
Bäter unt ter ©tatt ftd) ju bemädjtigat/ begnügte

ftcp gernemont, über ten Berg ©cüa ©calc einige

Sruppen in'ö Shat von Batenoö, taö ebenfaüö bei

Bormio müntet/ ju tetadjiren unt fta) im graetc-
tpal ju fonjentriren. SBarum? wir wiffen cö niept!
wabrfa)ctn!ia) wu^te et ei felbft ntdjt.

©efeept im /raetrtljnl.

Unterbeffen befepte ter Herjog / ter vom graete-
that auö turch taö Bufcplav ebenfowohl im SRüden

alö in ter gront bei Siranno angegriffen werten
fonnte —tenn tiefe Später ftnb alle turcp ©cbirgö-
wege verbunten — mit jwei SRegimcnter taö Bufcg-
lav unt fammette feine Sruppen / tie von Bormio
vor tem übermädjtigeu geint retirirten.

©obalb er fah, taß tiefer, ftatt ju hanteln, im
graeletpal feine Seit pettänbeltc, faßte er ten fräf-
tigen Eiitfchtuß, ihn tort anjugreifen. Er traf
folgente ©iöpoftttonen: ©u Sante, ter mit einigen
Sruppen Ecmeg imEngattn befegt hielt, mußte ten
©aüopaß belegen, ter in'ö groelcthaf führt. Er
woüte tamit tem geint ten SRüdjug abfdjneitcn.
Tai war ein gebier; tenn tiefeö ©etaepement, gc*
trennt von ter Slrmee, mußte einen großen Umweg
maepen, um feine Beftimmung ju erreichen; eö wäre
früger gewefen, tiefe Slbtbeilung an ftcp ju jiepen,
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gen unt brachten ihn in tte größte Unortnung. ©ie
Äaiferlicpen verloren über 2000 «Dianm ter SRcft

entfam, weit ©u Sante fta) noa) nicbt auf feinem

Boften, auf tan ©aüobcrg, befanb. ©iefeö «Ricpt-

cintreffen war vorauöjufepcn/ aUein ter geint, total
gcfa)tagcn, jog fta) in'ö Sprol/ um niept wieter jn
erfepeinat. Eö war am 3t. Oftober.

©efedjt von Jftorbra.no.

©chon teö antcren Sageö fegten ftcp tie granjofen

wieter in «Dtarfdj nach Siranno. Bei ihrer
Slnfunft tafeibft fam tie «Ractjricpt/ taß tie ©panier
bei «Dtorbegno ftänten uut taß aufö neue ftd) Sruppen

in Sprof fammetten. SBieherum ftcp oon jwei
©eiten betroht febenb/ wantte fid) ter Herjog ta-
biti, wo tie näcbfte ©efabr tropte unt jwar gegen

tie ©panier, welche votrüdten, ohne Äenntniß vom

Sluögang ter ©efedjte im gractetba! ju haben unb
in ter Hoffnung/ taß tie Oeftreicbcr gleichzeitig ten
geint im SRüden attaefutren würten. Eitle ©elbft*
täufebung!

©ie ©panier flauten bei «Dtorbegno / ten rechten

glüget am ©ebirg/ ten tinfen an einem fleinen ©c-
pölj am Slttaufer, vor ihrer gront ein Bacp, fowie
mehrere «Dlauern unt Bcrfd)anjungcn. ©er Slngriff
begann, intern ftarfe Äolonnen gegen tie gronte,
jahlreicpc Siraiüairö einerfeitö gegen tie Höhen,
anbererfeitö gegen taö genannte ©chötj vorgingen,
um ten geint gteicpjcitig in gront mit gtanfe ju
faffen unt ihn auö feinen Berfdjanjungen ju jagen.
©er SBitcrftant war fepr cnergifa) mit ter Erfolg
mehr ati einmal jweifethaft; ter Herjog fepte fta)

um ftärfer unt tamit fräfriger auftreten ju fönnen-1 rüdftdjtöfoö ter ©efabr aui. Slber feine SRefcrve

Tie Suft, ten geint gänjiia) einjufepließen, tieß
fcpou manchen großen geibberrn in ten gleichen
gehler faUen; ter S^-'d ift verfübrerifcp, aber er
hat feine großen ©efahren.

©leicpjeitig ortnete ter Herjog vott Bormio aui
trei Slngrifföfotonnen; tie erfte turcp taö Batcnoö-
tpal; tie jweite Hauptfotonne unter feinem
Äommanto mit ter gefammten ÄavaUerie tura) taö
graeletpal; tie britte — mehr nur©emonftrariori---
gegen tie tie Befagung ter Bäter bloquircnten
Sruppen. Segtere griff teö SRadnö unbefonneu an
nnt jog taher einen großen Sheit ter feintlicpcn
Sruppen auf ftcp; beinahe wurte fte ein Opfer ihrer
Äübnbeit, wai nur ju leiept ten ju fo weit gebenten
©emotiftrationcn fommantirten Slbthcilungen ge-
fepiebt. ©ic hätte fta) begnügen foüen, ten geint
auf tiefem Bunfte binjttbaltcn.

©ie erfte Äofbnnc, unter tem tapferen ©enerat
(Samti, bemächtigte ftcp teö Batenoötbateö unt ter
umtiegenten Höben; tie jweite fonnte taturcp tie
©cala erweitern unt über tie Berge tem geint im
graeletpal in tie gtanfe faüeti, währent ter untere
Spaleingang pom geint befept blieb, gegen welcpcn
eben tie trittc Äolonne gerieptet war. ©er Uebergang

über tie Beala war fehr bcfdjwcrlia), namentlich

für tte ÄavaUerie, tte abfteigen mußte. Srog-
tem formirteu fta) tie Sruppen rafa) im Shalgrunt,
gingen feft auf len geint ju, griffen ihn in ter gront
mit in ter gtanfe an, erftiegen feine Berfcpanjun.

griff rccptjcitig ein, tie ©teUung wurte erftürmt,
tie ©panier in taö ©tättepen «Dtorbegno geträngt,
in teffen ©äffen eö jum »ütpenteu ©cmepcl fam,
taö enttiep mit ter gänjtidjen gludjt teö ©egnerö
entigte, ©ic ©panier verloren über 1500 «Dtann unt
wäre tie Rad)t niept hereingebrochen, ihr Berluft
wäre noch größer gewefen; aber auch tte granjofen
hatten viele Heute verloren. Sfrr gettperr hatte an
tiefem Sage bewiefai/ taß er nicht nur ein gefeptd-
ter mit großer ©cncral, fontern auep ein tapferer
©oltat fei. ©en ©paniern wurte ipr gefammteö
©cpäd, ihre Äricgöfaffc nebft ter ganjen Äorrcfpon-
tenj ter ©encralität genommen., Spte SRietertgge
war taper eine voüftäntige. ©erbeüoni jog noep tit
ter «Racpt vom 10. auf ten ti. «Rovcmber nach/bem

gort guenteö.
©cö unteren Sageö beabfteprigte ter iperjog

anfänglich tat ©paniern jn folgen; taö ©crücpt aber,
tie Äaiferlicpen beabfteptigten auö Sprol einen neuen
Einfaü, bewog ihn jum brittenmal gegen bormio
piuaufjumarfepiren. Er blieb tann bei Siranno i,n

feiner Eentralpofttion ftepen — immer taö gteiepe
«Dtanöoer, taö einjig jwedmäßige in feiner Sage.,

©ie ©crücpte waren falfcp; weter tie Äaifer-
lia)en noa) tie ©panier wagteu fta) wieter jn jeu-

gen; ter SBintcr fam, taö Bcltlin war gerettetjinb
SRohan türfte ftolj auf fetnen.©ieg fein. Er batte
nd)tig manöorirt, ftcp gut gefcplagen mit vertiente
in jeter Bejiebung ten SRubm eineö großen gelb*
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Oktober einen Theil deS FraclcthaleS, daS bei den

Bädern von Worms, oberhalb der Stadt, in das

Hauptthal mündct. Diesc verschanzte Stellung war

zwar vou den Franzosen besetzt, dagegen wurden die

einzelnen Gebirgspässe bcim Herannahen dcr übcr

lcgenen feindlichen Macht aufgegeben. Allcin statr

Bäder und der Stadt sich zu bemächkigcN, bcgttügtc

sich Fcrncmont, übcr den Berg Della Scale einige

Truppen in's Thal von PadenoS, das ebenfalls bei

Bormio mündet, zu detachiren und sich im Fraele
thal zu konzentriren. Warum? wir wissen cS nicht
wahrfchcinlich wußte cr cS felbst nicht.

Gefecht im Fraclethal.

Unterdessen besetzte dcr Hcrzog, der vom Fraele
thal aus durch das Pufchlav ebensowohl im Rücken

als iu der Front bci Tiranno angcgriffcn wcrdcn
konnte — denn dicfc Thälcr sind alle durch GcbirgS

wcgc verbunden — mit zwei Rcgimcntcr daS Puschlav

und sammelte seine Truppen, die von Bormio
vor dem übermächtigen Feind rcririrten.

Sobald cr sah, daß dieser, statt zu handeln, im
Fraelcthal seine Zeit vertändelte, faßte er den traf
tigen Entfchluß, ihn dort anzugreifen. Er traf fol-
gende Dispositionen: Du Land«, der mit einigen
Truppen Ccrnetz im Engadin besetzt hielt, mußte den

Gallopaß besetzen, der in's Fraelcthal führt. Er
wollte damit dem Fcind dcn Rückzug abschneiden
DaS war ein Fehler; denn diefeS Détachement, go
trennt von dcr Armcc, mußte eiuen großen Umweg
Machcn, um feine Bestimmung zu erreichen; eS wäre
klüger gewefen diefe Abtheilung an sich zu zieheü

um stärker und damit kräftiger auftreten zu können

Die Lust den Feind gänzlich einzuschließen, ließ
fchon manchen großen Feldherrn in den gleichen
Fehler fallen; dcr Zweck ist verführerisch, aber er
hat seine großen Gefahren.

Gleichzeitig ordnete der Hcrzog von Bormio auS

drei AilgriffSkolonncn; die erste durch daS PadenoS-
thal; die zweite Hauptkolonne unter feinem
Kommando mit dcr gefammten Kavallerie durch das
Fraelcthal; die dritte — mehr nurDemonstration-^-
gegen dic die Besatzung der Bäder bloquircnden
Truppen. Letztere griff deö NachtS unbesonnen an
und zog daher einen großen Theil dcr feindlichen
Truppen auf sich; beinahe wurde sie ein Opfer ihrer
Kühnheit, was nur zu leicht den zu so weit gehenden
Demonstrationen kommandirten Abtheilungen
geschieht. Sie hätte sich begnügen sollen, den Feind
«Uf diesem Punkte hinzuhalten.

Die erste Kolonnc, unter dem tapferen General
Camri, bemächtigte sich deS PadenosthaleS und der
umliegenden Höhen; die zwcite konnte dadurch die
Scala erklettern und über die Bcrge dem Feind im
Fraclethal in die Flanke fallen, während Ver untere
Thaleingang vom Feind besetzt blieb, gegen welchen
eben die dritte Kolonnc gerichtet war. Der Uebergang

über die Scala war fchr beschwerlich, nament-
lich für die Kavallerie, die absteigen mußte. Trotzdem

formirten sich die Truppeu rasch imThalgrund,
gingen fest aufden Fcind zu, griffen ihn in der Front
und iu der Flanke an, erstiegen fcine Verschanz««.

gen und brachten ihn in die größte Uuordnung. Die
Kaiserlichen verloren übcr 20on Mann, der Rest

entkam, weil Du Lands sich noch nicht auf feinem

Posten, auf dem Gallobcrg, befand. DiefeS Nicht-
cintrcffen war vorauszusehen, allcin derFeind, total
geschlagen, zog sich in'S Tyrol, um nicht wieder zu

erscheinen. ES war am 3l. Oktober.

Gefecht von Morbegno.

Schon dcS anderen TageS setzten stch die Franzoscn

wicder in Marsch nach Tiranno. Bei ihrcr
Ankunft dafclbst kam dic Nachricht, daß dic Spanier
bci Morbcgno ständen und daß aufs neue sich Truppen

in Tyrol sammelten. Wiederum stch von zwei

Seiten bedroht sehend, wandte sich der Hcrzog
dahin, wo dic nächste Gcfahr drohte und zwar gegen
die Spanier, welche vorrücktcn, ohnc Kcnntniß vom

Ausgang dcr Gefechte im Fraelcthal zu haben und
in dcr Hoffnung, daß dic Ocstrcichcr gleichzeitig den

Feind im Rücken attaquiren würden. Eitle
Selbsttäuschung!

Die Spanier standen bet Morbegno, den rechten

Flügel am Gcbirg, den linken an einem kleinen
Gehölz am Addaufer, vor ihrer Front cin Bach, fowie
mehrere Mauern und Verfchanzungen. Der Angriff
begann, indcm starke Kolonnen gegen die Fronte,
zahlreiche Tirailleurs einerseits gegcn die Höhen,
andererseits gcgen daö gcnannte Gehölz vorgingen,
um den Feind gleichzeitig in Front und Flanke zu
fasscn und ihn aus fciuen Verfchanzungen zu jagen.
Der Widerstand war fehr energisch und dcr Erfolg
mehr als einmal zweifelhaft; der Herzog fetzte stch

rücksichtslos dcr Gcfahr aus. Aber feine Refcrve
griff rechtzeitig ein, dic Stellung wurdc erstürmt,
dic Spanier in daö Städtchen Morbegno gedrängt,
in dessen Gassen es zum wüthenden Gemetzel kam,
daS endlich mit der gänzlichen Flucht des Gegners
endigte. Die Spanier verloren übcr 16W Mann und
wäre die Nacht nicht hereingebrochen, ihr Verlust
wäre uoch größer gcwcfcn; aber auch die Franzofen
hatten vicle Leute verloren. Ihr Feldherr hatte an
diefem Tage bewiesen, daß er nicht nur ein gefchick.
ter und großer Gencral, fondcrn auch ein tapferer
Soldat fci. Dcn Spaniern wurdc ihr gefammteS
Gcpäck, ihre KricgSkassc ncbst dcr ganzen Korrespondenz

dcr Generalität genommen. Ihre Niederlage
war daher eine vollständige. Scrbelloni zog noch in
dcr Nacht vom 10. auf den tl. Novcmbcr nachdem
Fort Fuentes.

DeS anderen TageS beabsichtigte der Hcrzog
anfänglich den Spaniern zu folgen; daS Gerücht aber,
dic Kaiferlichcn beabsichtigten aus Tyrol einen neuen

Einfall, bewog ihn zum drittenmal gegen Bormio
hlnaufzumarfchircn. Er blieb dann bei Tiranno in
feiner Centralvosition stchen — immer das gleiche
Manövcr, das einzig zweckmäßige in seiner Lage.,

Die Gerüchte waren falsch; weder die Kaiserlichen

noch die Spanier wagten stch wieder zn zei-,

gen; der Winter kam, das Veltlin war gcrettctMd
Rohan durfte stolz auf seinen Sicg fein. Er hatte
richtig manövrirt, sich gut geschlagen und verdieiNte
in jeder Beziehung den Ruhm cineS großen Fcld-
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perrn. greitiep machten ihm feine ©egner mit ihre
Unfähigfeit ten ©ieg juweiten leicht. Er fcptug

fünf Hauptfcplacpten, bei Sipigno, «Dtajjo, Bormio,
graete unt «Dtorbegno; immer blieb er ©ieger, weit

tt tie Bortljeite einer Eentralpofttion gehörig auö-

jubeuten wußte unt weil et bei feinen militarifdjen
Äcnntniffen einen ent fehl offen cti ©inn, große Energie

in ter Sluöfübrung teö einmal Bcfdjloffcnen unt
©cbarfblid im ©efeept befaß.

©er HWfl von SRopflti wurte fpäter im Sabt
1638 in ter ©cptadjt pon SRbeinfeltcn töttlia) oer-

wuntet. Er liegt in ter Äatpebrate von ©enf begraben,

wo man noep fein ©enfmal ficht. —

Sujern. (Äorrefp.) (Snblid) fcheint ber jabe £erbft
bem Bortra6 beö SBinrerö meiepen ju muffen, Penn ftatt
ber grauen Rebel hängen ©cpneemolfen an bett Bergen,
bie fepon bti an ben guß pera6 in bie meiße SBtnterbecfe

gepullt ftnb. Oft and) ergießt fia) baö ©a)neegeftö6er
biö in bie (Sbette perab, aber ba Vermögen bie glocfen

nia)t ©tanb ju palten, ©ie weichen mieber — aber boa)

wopl nicht ben Blänflern, bie auf unferer Slllmenb mit
Unter- unb Uebergemepr hinter ben beefen fiepen, ein

btinbeö geuer abgeben, linfö unb redjtö fid) bemegen,

grontVeranberungen Volljiepen unb mieber feuern? ©e-

wiß nicht! Stber bod) finb bie Stefruten frop, menn baö

©cpneegeftöber aufhört, benn jur Bollenbung ber ©ot»

batenfepule, refp. Sluöbttbung ber 3äger im teiepten

©ienft pat man lieber fdjöneö atö fa)lea)teÖ SBetter. HS

ftnb gegenmärtig circa 200 JRefruten in ber kaferne, bie

wäbrenb beö ©ommerö bloß Vier SBocben in ber ©cpute
waren unb jegt bie fünfte Snftruftionömocpe naa)holen.
€teben bem 3ägerbienft mirb pter Vorjüglich aua)
gelbbienft, @id)crbeitöbienfi auf bem SRarfd) unb in fefter

©teüung fomie baö ©d)arffa)ießen eingeübt. 3m ©anjen

Ijat bte ^Dtannfcpaft ein refpeftabteö Sluöfeljen, man

batf fte feben laffen. greilicp pat unfere Snftruftion aua)

nod) ihre SJtangel, aber menn mir Von SRittel unb SBegen

jur Slbpülfe reben motten, fo fommen mir auf einen

jmeiten Bunft ju fpreepen — bie Äaferne.
©en feptimmen (Sinftuß unferer alten Äaferne auf

Snftruftion, guten SBillett, ©efunbbeit unb SBoglbefinben

beö ©olbaten beftreitet jept Otiemanb mehr, benn mit
folcben (Einrichtungen fonnte niept einmat bertSrjengelSR't»

cpaet bie tjimmlifd)en «§eerfd)aaren gehörig naa) bem

neuen ^Reglement einererjiren! Slucp über einen jmeiten

Bunft ift man einig— baß nämtia) ber ©taatöfgcfel jum
Bau einer Äaferne fein ©elb enthält. Slber im britten

Bunft: mober benn baö nöttjige Baufapitat nehmen?

©aritt bifferiren bie üReinungen fepr. ©ie (Sinen motten

ein Slnleitjen, bamit bte 0taO)fommen auep noa) etmaö

an bie ju ihrem Bortheit bienenbe Baute japten fönnen;
bie Slnbern appeütren an menfdjenfreunbltcpe Beiträge;
bie ©ritten motten eine ©teuer attöfdjreibett tc. Stber bie

Stegierung, bte in biefer <Bad)t bie fräftigeJ$nitiatiVe
ergreifen follte, pat — gar feine SReinung. ©ie hat un-
ferö SBiffen noch gar niebtö getban in biefer ©acbe, atö
burch baö ZU. ÜRilitarbepartement in ben Verfa)iebetten
SWititärbejirfen anfragen taffen, ob irgenbmo ein

geeigneter Bauplag ju ftnben märe TaS fdjeint unö — menn
nicht bie Slbftcpt einer Berjögerung bapinter liegt, —

eine Saftloftgfeit ju fein, benn ein geeigneter Bauplafc
entfepeibet burepauö noa) niept, ob ba ober bort eineÄa-
ferne gebaut werben fönne, Stehen einer Äaferne braudjt
eöeittBeugbauö unb ba wir baö üRagtjinirungöfgftem
haben, ein Äleibermagajin; biefe beiben ftnben fta) nur in
ber ©tabt, fomit fönnen mir in unferer ©elbnotb, unb
gerabe wegen biefer, nur in ber ©tabt bauen motten,
benn an jebem anbern Orte müßten ja noa) einSeugpauö
unb rin Äleibermagajin menigftenö im Äteinett errichtet
werben. SBilt man aber nur in ber ©tabt bauen, fo ift cö
unniig, anberwürtö naa) einem geeigneten Bauplag jtt
fragen. — Slber taftioö ift fonft unfere Dtegieruttg niept
unb aua) in biefer ©aepe finb bei näherer Betrachtung
bte gaben fe-iner Berechnung bemerfbar. Zie oben
ermähnte Slnfrage in ben ÜNilitarbejirfen tjat namentlich
in ©urffe großen (Sntpuftaömuö für bte (Erbauung ber
Äaferne in bortiger ©egenb berVorgcrunfen. ©ie fonft
nia)t fehr reia)e ©emeittbe pat 80,000 gr. an Bauplag
unb Baumaterialien angeboten, für beti gall, baß fte bort
gebaut werbe, „©urfee ift e Stibtedjübel unb SBiltifatt ift
ber ©ecfel briiber" fagt ein Bolfömig. SBenn int Siibte-
fiibel etmaö Vorgeht, fo will ber ©ecfel aud) fein Sbeil
— SBillifau maept aua) Slttfprüd)e auf bie Äaferne.
Sujern, ber«fpauptort, läfit fid) biefelbe and) niept gerne
entreißen, ,,S' tft ein alteS Oled)t, wit wollen boa) feben,
ob man fo teieptpin ans ber £auptftat>t weg fann" — fo
raifonnirt man in ber ©tabt. Unterbeffen merben aua)
bie andern Sanbeötljcüc tpre ©timme erheben unb
Perlangen, baß bte Äafetne imtSntlebucb oberitu£igftra)er-
tbale ober im £abö&urgeramt gebaut werbe unb fo gibtö
einen ©treit unb einen «§eibenlä'rnt unt ben Ort, mo
baö ©ebäube erftelit merben folle, baß matt barob ben
Bau uub bie ©elbnotp rein Vergißt. Ta paben mir bte
fluge Berechnung. (Sö beißt: SBir motten bauen, fagt
nur mo? — moplmiffenb, baß baö SBo? nie entfepieben
mirb, menn eö niept bie Bebörbe felbft entfdjeibet. —
©er ©tabtratp Oon Sujern pat aud) erfannt, baß an bie
balbige (Srftettung etnerÄaferne niept ju benfen fei, benn
angefragt Von ber Regierung, ob bie >-8ürgerfa)aft für
(Srftettung einer fotepen in Sujern einen Beitrag ju
leiften genullt fei, bat berfelbe „mit großer Bereitmittiafeit
etmaö ju tbun," eigentlia) erflärt, nieptö ju tbun. Unb
boa) finb mir überjeugt, baf), wenn eö ISrnft gilt, bie
©tabt Sujern fo Viel anerbieten mirb, alö bie ©tabt
©urfee, bevor fie fia) bie Äaferne entreißen laßt. Slber
Vorab foll bie 9tegteruttg baptti mirfett, baß ber Oteubau
einer Äaferne grttnb fä gl ia) auögefprodjcn wirb, ©urcp
eine ©taatöfteuer — freilicp bie erfte in unferm Äanton

— Von 1 pr. Mille erhalten mir vielleicht 150,000
granfen. (Srft bann ift ber 3ritpunft ba, bieafpirirenben
©table Stnerbietttngen jur BerVollftanbigung beö Batt-
fapitalö maepen ju taffen; bann merben fie ©inn unb
Srfolg haben. Slber biejtt müßte man ber Regierung guten

SBillen eingießen fönnen unb etwaö mehr militari-
fa)e .Ibatfraft, um baö ju Vollführen, maö fie felbft als
nothmenbig erfannt.

SBir haben uuö fchon Viel ju tatige bei biefem ©egenftanb

Verweilt, benn am (Snbe Vom Siebe maö muffen
mir fagen, als: eö wirb noa) lange 3abre getjen, biö
mir auö ber alten ©pelttnfe in eine neue Äaferne hinein«
jiehen fÖnnen.,@ebuIbet eua) barum, u)r©öpne beö
Baterlanbeö

©djließtid) nur nod) bie für unfer fantonaleö SBepr*
wefen erfreuliche Äunbe, baß £r. Oberftlieut. ©ölblin,
ber feit mehr benn 20 3apren alö 3eugpauötnfveftor bem
Äanton um fel)r befepeibene Befotbung wichtige ©ienfte
geleiftet tjat — ben ehrenvollen Otuf als eibgen. SRünj-
bireftor abgelehnt pat unb fomit fortfahren mirb, feine
Vielen Äenntniffe unb feine rafttofe Shätigfcit bem Äanton

jtt wibmen. Sine gegentbeiltge (Sntfcbüeßung märe
ein Berluft gewefen, ber febwexlid) in furjer Seit hatte
erfegt merben fönnen.

368

Herrn. Freilich machten ihm seinc Gegner und ihre
Unfähigkeil dcn Sieg zuweilen lcicht. Er fchlug
fünf Hauptschlachten, bei Livigno, Mazzo, Bormio,
Fraele und Morbegno; immer blicb er Sieger, weil
er die Vortheile einer Centralposttion gehörig auS.

zubeulcn wußte uud weil er bei seinen militärischen
Kenntnissen einen entschlossenen Sinn, großc Energie

in der Ausführung des cinmal Beschlossenen und

Scharfblick im Gcfccht bcsaß.

Dcr Herzog von Nohan wurde fpäter im Jahr
5638 in der Schlacht von Rheinfelden todtlich vcr.
wundct. Er liegt in dcr Kathedrale von Gcnf begraben,

wo man noch fein Denkmal sieht. —

Schweiz.
Luzern. (Korresp.) Endlich scheint der zähe Herbst

dem Vortrab des Winters weichen zu müssen, denn statt

der grauen Nebel hängen Schneewolken an den Bergen,
die schon bis an den Fuß herab in die weiße Winterdecke

gehüllt sind. Oft auch ergießt sich das Schneegestöber

bis in die Ebene herab, aber da vermögen die Flocken

nicht Stand zu halten. Sie weichen wieder — aber doch

wohl nicht den Plänklern, die auf unserer Allmend mit
Unter- und Uebergewehr hinter den Hecken stehen, ein

blindes Feuer abgeben, links und rechts sich bewegen,

Frontveränderungen vollziehen und wieder feuern? Gewiß

nicht! Aber doch sind die Rekruten froh, wenn das

Schneegestöber aufhört, denn zur Vollendung der Sol»

datenschnle, resp. Ausbildung der Jäger im leichten

Dienst hat man lieber schönes als schlechtes Wetter. Es

find gegenwärtig circa 200 Rekruten in der Kaserne, die

während des Sommers bloß vier Wochen in der Schule
waren und jetzt die fünfte Jnstruktionswoche nachholen.
Neben dem Jägerdienst wird hier vorzüglich auch

Felddienst, Sicherheitsdienst auf dem Marsch und in fester

Stellung sowie das Scharfschießen eingeübt. Im Gan«

zen hat die Mannschaft ein respektables Aussehen, man

darf ste sehen lassen. Freilich hat unsere Instruktion auch

noch ihre Mängel, aber wenn wir von Mittel und Wegen

zur Abhülfe reden wollen, so kommen wir auf einen

zweiten Punkt zu fprechen — die Kaserne.

Den schlimmen Einfluß unserer alten Kaserne auf
Instruktion, guten Willen, Gesundheit und Wohlbefinden
des Soldaten bestreitet jetzt Niemand mehr, denn mit
solchen Einrichtungen könnte nicht einmal derErzengelMi-
chael die himmlischen Heerschaaren gehörig nach dem

neuen Reglement einererziren! Auch über einen zweiten

Punkt ist man einig—daß nämlich der Staatssäckel zum
Bau einer Kaserne kein Geld enthält. Aber im dritten

Punkt: woher denn das nöthige Baukapital nehmen?

Darin differiren die Meinungen sehr. Die Einen wollen
ein Anleihen, damit die Nachkommen auch noch etwas

an die zu ihrem Vortheil dienende Baute zahlen können;
die Andern appelliren an menschenfreundliche Beiträge;
die Dritten wollen eine Steuer ausschreiben lc. Aber die

Regierung, die in dieser Sache die kräftige^Jnitiative
ergreifen sollte, hat — gar keine Meinung. Sie hat
unsers Wissen noch gar nichts gethan in dieser Sache, als
durch das Tit. Militärdepartement in den verschiedenen

Militärbezirken anfragen lassen, ob irgendwo ein

geeigneter Bauplatz zu finden wäre Das scheint uns — wenn
nicht die Abstcht einer Verzögerung dahinter liegt, —

eine Taktlosigkeit zu scin, denn ein geeigneter Bauplatz
entscheidet durchaus noch nicht, ob da oder dort eineKa-
serne gebaut werden könne. Neben einer Kaserne braucht
eseinZeughaus und da wirdasMagizinirungssystem
haben, ein Kleidermagazin; diese beiden finden stch nur in
der Stadt, fomit können wir in unserer Geldnoth, und
gerade wegen dieser, uur in der Stadt bauen wollen,
denn an jedem andern Orte müßten ja noch einZeughaus
und ein Kleidermagazin wenigstens im Kleinen errichtet
werden. Will man aber nur in der Stadt bauen, so ist es
unnütz, anderwärts nach einem geeigneten Bauplatz zu
fragen. — Aber taktlos ist sonst unsere Negierung nicht
und auch in dieser Sache sind bei näherer Betrachtung
die Fäden s«ner Berechnung bemerkbar. Die oben
erwähnte Anfrage in den Militärbezirken hat namentlich
in Surfte großen Enthusiasmus für die Erbauung der
Kaserne in dortiger Gegend hervorgerunfen. Die sonst
nicht sehr reiche Gemeinde hat 80,000 Fr. an Bauplatz
und Baumaterialien angeboten, für den Fall, daß sie dort
gebaut werdc. „Surfte ist e Nivlechubel und Willisau ist
der Deckel drüber" sagt ein Volkswitz. Wenn im Nidle-
kubel etwas Vorgeht, so will der Deckel auch sein Theil
— Wlllisau machr auch Ansprüche auf die Kaserne.
Luzern, der,Hauptort, läßt sich dieselbe auch nicht gerne
entreißen, ,,s' ist ein altes Necht, wir wollen doch sehen,
ob man so leichthin aus der Hauptstadt wcg kann" — so
raisonnirt man in der Stadt. Unterdessen werden auch
die andern Landesthrile ihre Stimme erheben und
verlangen, daß dte Kaserne im Entlebuch oderimHitzkircher«
thale oder im Habsburgeramt gebaut werde und so gibts
einen Streit und einen Heidenlärm um den Ort, wo
das Gebäude erstellt werden solle, daß man darob den
Bau uud die Geldnoth rein vergißt. Da haben wir die
kluge Berechnung. Es heißt: Wir wollen bauen, sagt
nur wo? — wohlwisscnd, daß das Wo? nie entschieden
wird, wenn es nicht die Behörde selbst entscheidet. —
Der Stadtrath von Luzern hat auch erkannt, daß an die
baldige Erstellung emerKaserne nicht zudenken sei, denn
angefragt Von der Regierung, ob die Bürgerschaft für
Erstellung einer solchen in Luzern einen Beitrag zu
leisten gewillt sei, hat derselbe „mit großer Bereitwilligkeit
etwas zu thun," eigentlich erklärt, nichts zu thun. Und
doch sind wir überzeugt, daß, wenn es Ernst gilt, die
Stadt Luzern so Viel anerbieten wird, als die Stadt
Surfte, bevor sie sich die Kaserne entreißen läßt. Aber
Vorab soll die Regierung dahin wirken, daß der Neubau
emerKaserne grundsätzlich ausgesprochen wird. Durch
eine Staatssteuer — freilich die erste in unserm Kanron

— Von 1 pr. lUills erhalten wir vielleicht 150,000
Franken. Erst dann ist der Zeitpunkt da, die aspirirenden
Städte Anerbietungen zur Vervollständigung des
Baukapitals machen zu lassen; dann werden sie Sinn und
Erfolg haben. Aber hiezu müßte man der Regierung guten

Willen eingießen können und etwas mehr militärische

Thatkraft, um das zu vollführeu, was sie selbst als
nothwendig erkannt.

Wir haben uus schon viel zu lauge bei diesem Gegenstand

verweilt, denn am Ende vom Liede was müssen
wir sagen, als: es wird noch lange Jahre gehen, bis
wir aus der alten Spelunke in eine neue Kaserne hineinziehen

können. .Geduldet euch darum, ihrSöhne des
Vaterlandes

Schließlich nur noch die für unser kantonales Wehrwesen

erfreuliche Kuude, daß Hr. Oberstlieut. Göldlin,
der seit mehr denn 20 Jahren als Zeughausinspektor dem
Kanton um sehr bescheidene Besoldung wichtige Dienste
geleistet hat — den ehrenvollen Ruf als eidgen. Münz-
direktor abgelehnt hat nnd somit fortfahren wird, seine

Vielen Kenntnisse nnd seine rastlose Thätigkeit dem Kanton

zu widmen. Eine gegentheilige Entschließung wäre
ein Verlust gewesen, der schwerlich in kurzer Zeit hätte
ersetzt werden können.
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